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Trottoirlherftellung, roeniger für gahrftraßen ange »

nommen.
Tal SRifdpngloerhältnil non 2lfphalt, SJÎafliç, ©ou»

bron, Kiel unb Sanb rietet fid) nac| bem ©ehalt bei
2lfpl)altel an Bitumen unb nacf) ber Snanfprudpahme
ber Hfphaltbede. Ter Quabratmeter ©ußafphalt 4 cm
ftarf loftet burd)fd)nittlicb SRI. 4.50 otjne 33eton.

2lud) für Kellerfußboben, 33abeftuben, Stallungen sc.
oerroenbet man mit 33octeil ©ußafphalt unb ïoftet fjier
ber Quabratmeter jirfa SSJIC. 4.—.

3ur SSermetbung bel ©inbringenl non Kranlheitl»
fioffen in ben S3oben oerlegt man aud) bie gußboben
in Kranlent)aulbaraden mit ©ußafphalt.

Seit fahren lommt ber ©ußafphalt aud) pm 33er»

gießen ber gatge pnfctjen ißflafterfteinen pr 2Inroen=

bung, ba bie gugen burd) ben Slfphalt oollftänbig ab»

gef'djtoffen merben, feljr bauerhaft fi^en unb ein ©in»
bringen irgenbroeldjer Stoffe in ben 33oben oert)inbern.

Sßon großer 33ebeutung in biefer 33ephung ift bal
3lulgießen bei ißflafterl in ftäbtifctjen 33iehhöfen, Sd)lad)t=
höfen unb an ©ifenbaljnrampen, an benen 33iet) aulge»
laben mirb. 33et einem berart aulgegegoffenen ^ßflafter
ift eine 33erbreitung infeltiöfer Senden aulgefd)toffen,
ba el fiel) beffer reinigen unb belinfijieren läßt, mie

ißflafter, beffen Saugen nur mit Sanb aulgefüllt ftnb.
Ter ißreil, ber pm Slulgießen oerroenbeten fJiaffe ift
für ben Quabratmeter ein fo geringer, baff er, gegen»
über ben SSorteilen, laum in 33etrad)t lommt. Ter Qua»
bratmeter ißflafteraulguß tofiet jirfa ÜRl. 1.— burcl)»
f'dpitllid). Seitbem bal Steinpflafter ber ffahrftraßen
mit ©ußafphalt aulgegoffen mirb, ift bie ßaltbarl'eit
belfelben bebeutenb geftiegen, ba ber Slfphaltfitt aucf) bei

größter 33eanfprucl)ung eine 33eroegung ber Steine un»
möglid) madjt.

93ei Kanalifationen Ijat man früher bie Stein^eug»
rol)re an ben SRuffen mit Thon aulgefüllt, ber burcl)
bie 2lufjenfeucf)tigfeit meid) mürbe unb ein 9lulbringen
ber Kanalroäffer in bal ©rbreicî) ermöglichte, biel ift
aber aulgefddnffen bei 33erroenbung oon Thonrohrtitt,
beffen ßauptbeftanbteil ©ußafphalt ift.

gür gabrifanlagen unb alle fonftigen inbuftriellen
Anlagen, bie fäurefjaltige Slbroäffer l)aben, ift eine Tid)=
tung ber Thonrohrmuffen mit älfpljalttitt unerläßlich,
benn el tann fogar mit ber $eit gefätirlicß merben,
roenn biefe fäuretjaltigen Slbroäffer buret) unbidfte SRuffen
in bal ©rbreict) bringen unb mit ber ffeit bal ganje ©e»
länbe burdjfäuern.

SßielfadEje Slnmenbung finbet ber Slfplfalt aitd) im
|rod)bau.

SIEgemein gebräuchlich ift ber Schuß ber ©ebäube»
funbamente zc. gegen einbringenbe fyeudjtigteit mit 3lfpt)alt»
anftrid), 2lfpßaltifolierplatten ; ©ifenbalp» unb Strafen»
brüden, Bunnell ifoliert man mittelft Slfpfjaltplatten
gegen ftete ©rfdjütterungen unb ©inbringen ber fyeucfjtig»
feit in bal äRauerroerl. 2lucb für bie 2lbbic^t«ng eiferner
33rüden merben mit ©rfolg Slfpljaltplatten oerroenbet.

33ei Sd^lad)tl)aulbauten, Stallungen, Küchen, 33abe»

gellen ufm., mo obere iRäume gegen einbringenben Sßaffer»
bunfi oon ben unteren Räumen abgefdjloffen merben
follen, gefdjie^t biel am beften mit 2lfpbalt.

RMfacß merben aud) 3lfpl)alt=3fotierfieine in tUormal»
format p biefem groede oerroenbet,

ßolparlettfußböben oerlegt man auf Slfpbalt pr
Dämpfung oon ©eräufdf unb aul tpgienifdfen ©rünben
in Kranlenbäufem. 33ielfad) ift fdjon tonftatiert roorben,
baß fie auf biefe 3lrt oerlegt oiet faltbarer finb.

©ine präparierte 3"fammenfeßung oon Slfpßalt unb
33eton, fogenannter 2lfpbaltbelon, mirb bei gunbamenten
für SRafcßinenanlagen, Tampfbämmern zc. oerroenbet,
ba f)ierburd) bie oft ftërenbe Sdjaüübertragung unb

33ibration erljeblid) oerminbert mirb. ®er Äubifmeter
2lfpbaltbeton loftet burdjfdpittlid) SRI. 35 — 40. $ie
ßerftetlung belfelben gefcßiet)t in ber 3lrt, ba| man in
ben auf 180° C erbeten 3Raftij»3lfpl)alt 50 — 60°/o
S^iefelfteine fdjüttet unb unter fortroäf)renbem Umrühren
meiter foeßt, bil bie SJtaffe mieber bie Temperatur fjat
bie fie burd) bal ©infdjütten bei Wiefel oerloren bat

©ine roeitere 33erroenbunglart, bie îlfptjaltpappbâdjer,
merben meiftenteill mit einer 2,5 ftarfen ißappe einge»

becît, roelcbe mit roafferfreiem Steintol)ienteer unter 3u»
fab oon 15 % 2lfpt)alt getränft ift. ®ie 2lfpf)altpapp»
backer bemätjren fid) im allgemeinen gut, finb jebod) ba

mit 33orftd)t p oerroenben, mo bie ®äd)er betten kämpfen
aulgefe^t finb. Sie müffen forgfältig unterhalten unb

geitroeife ber Slnftricß mit einer SDRifcßung oon Slfpbalt
unb Teer erneuert merben. Ter Quabratmeter ißapp»
bacb loftet burcbfcbnittlid) fertig oerlegt mit 93efdl)üttung
SRI. 1.50. 33ei 2lulfübrung oon Kegelbahnen oerroenbet

man neuerbitig! aud) Stampfafpbait, ben man auf einer

33etonunterlage oon 12—15 cm Stärle in einer Sage

oon 4—5 cm aufbringt. Tie 2luffd)üttung muff 8—9 ein
t)oc£) oorgenommen unb mittelft Stampfen auf 4—5 cm

lomprimiert merben. Tiefe Slfpbaltlegelbabnen follen fid)

febr gut halten.
33ei Éulfûbrung oon Straßenbahnen merben bie

Sd)ienen mit ©ußafpbalt untergoffen um Soderungen
infolge ber Stöße unb Sîibration p oeringern.

Slud) pm Streichen oon ©ifengegenftänben,. bie gegen

©inroirlnng ber ©itlerung gefcf)üt',t merben foüen, oer»

roenbet man einen Sad, ber aul einer Söfung oon 2lfpl;alt
in Terpentinöl, Senjin ober Teeröl befteßt.

HllgevtiiKS Bauwesen.

SBaule^ttifdhel aul Sürid). Ter Stabtrat oon ßüridj
unterbreitete bent ©roßen Stabtrat eine 33 or läge für
bie ©rroeiterung ber 33orfc£>riften über offene
33ebauung. f)n ber ^auptfaeße fcl)lägt er für bie

peripheren ©ebietlteile ber Stabt eine jroeite ber

offenen Bebauung oor, in roelcßer eine roeiträumigere
unb niebrigere Bebauung erfolgen foil, all nach ben 6e»

ftehenben Sorfchriften erlaubt märe. Qn bem übrigen

©ebiete ber offenen Bebauung (erfte ßone) follen bie iüid)>

tigfien bisherigen 33eftimmungen unoeränbert gelaffen

merben. Tal ganje ©emeinbegebiet foil bem Saugefeb,

unb ferner bie all SBohngebiete fieß eignenben Teile be§

©ntlilberg, oon Seimbad), bei Slbhangel bei Uetli6ergel

9« Ml
für Gas, Benzin, Petrol.
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Trottoirsherstellung, weniger für Fahrstraßen ange-
nommen.

Das Mischungsverhältnis von Asphalt, Mastix, Gou-
dron, Kies und Sand richtet sich nach dem Gehalt des
Asphaltes an Bitumen und nach der Inanspruchnahme
der Asphaltdecke. Der Quadratmeter Gußasphalt 4 em
stark kostet durchschnittlich Mk. 4.50 ohne Beton.

Auch für Kellerfußboden, Badestuben, Stallungen ?c.

verwendet man mit Vorteil Gußasphalt und kostet hier
der Quadratmeter zirka Mk. 4.—.

Zur Vermeidung des Eindringens von Krankheits-
stoffen in den Boden verlegt man auch die Fußboden
in Krankenhausbaracken mit Gußasphalt.

Seit Jahren kommt der Gußasphalt auch zum Ver-
gießen der Fuge zwischen Pflastersteinen zur Anwen-
dung, da die Fugen durch den Asphalt vollständig ab-
geschlossen werden, sehr dauerhaft sitzen und ein Ein-
dringen irgendwelcher Stoffe in den Boden verhindern.

Von großer Bedeutung in dieser Beziehung ist das
Ausgießen des Pflasters in städtischen Viehhöfen, Schlacht-
Höfen und an Eisenbahnrampen, an denen Vieh ausge-
laden wird. Bei einem derart ausgegegossenen Pflaster
ist eine Verbreitung infektiöser Seuchen ausgeschlossen,
da es sich besser reinigen und desinfizieren läßt, wie
Pflaster, dessen Fugen nur mit Sand ausgefüllt sind.
Der Preis, der zum Ausgießen verwendeten Masse ist
für den Quadratmeter ein so geringer, daß er, gegen-
über den Vorteilen, kaum in Betracht kommt. Der Qua-
dratmeter Pflasterausguß kostet zirka Mk. 1.— durch-
schnittlich. Seitdem das Steinpflaster der Fahrstraßen
mit Gußasphalt ausgegossen wird, ist die Haltbarkeit
desselben bedeutend gestiegen, da der Asphaltkitt auch bei

größter Beanspruchung eine Bewegung der Steine un-
möglich macht.

Bei Kanalisationen hat man früher die Steinzeug-
röhre an den Muffen mit Thon ausgefüllt, der durch
die Außenfeuchtigkeit weich wurde und ein Ausdringen
der Kanalwässer in das Erdreich ermöglichte, dies ist
aber ausgeschlossen bei Verwendung von Thonrohrkitt,
dessen Hauptbestandteil Gußasphalt ist.

Für Fabrikanlagen und alle sonstigen industriellen
Anlagen, die säurehaltige Abwässer haben, ist eine Dich-
tung der Thonrohrmuffen mit Asphaltkitt unerläßlich,
denn es kann sogar mit der Zeit gefährlich werden,
wenn diese säurehaltigen Abwässer durch undichte Muffen
in das Erdreich dringen und mit der Zeit das ganze Ge-
lände durchsäuern.

Vielfache Anwendung findet der Asphalt auch im
Hochbau.

Allgemein gebräuchlich ist der Schutz der Gebäude-
fundamente :c. gegen eindringende Feuchtigkeit mit Asphalt-
anstrich, Asphaltisolierplatten; Eisenbahn- und Straßen-
brücken, Tunnels isoliert man mittelst Asphaltplatten
gegen stete Erschütterungen und Eindringen der Feuchtig-
keit in das Mauerwerk. Auch für die Abdichtung eiserner
Brücken werden mit Erfolg Asphaltplatten verwendet.

Bei Schlachthausbauten, Stallungen, Küchen, Bade-
zellen usw., wo obere Räume gegen eindringenden Wasser-
dunst von den unteren Räumen abgeschlossen werden
sollen, geschieht dies am besten mit Asphalt.

Vielfach werden auch Asphalt-Jsoliersteine in Normal-
format zu diesem Zwecke verwendet.

Holzparkettfußböden verlegt man auf Asphalt zur
Dämpfung von Geräusch und aus hygienischen Gründen
in Krankenhäusern. Vielfach ist schon konstatiert worden,
daß sie auf diese Art verlegt viel haltbarer sind.

Eine präparierte Zusammensetzung von Asphalt und
Beton, sogenannter Asphaltbeton, wird bei Fundamenten
für Maschinenanlagen, Dampfhämmern zc. verwendet,
da hierdurch die oft störende Schallübertragung und

Vibration erheblich vermindert wird. Der Kubikmeter
Asphaltbeton kostet durchschnittlich Mk. 35 — 40. Die
Herstellung desselben geschieht in der Art, daß man in
den auf 180° 1! erhitzten Mastix-Asphalt 50 — 60°/«
Kieselsteine schüttet und unter fortwährendem Umrühren
weiter kocht, bis die Masse wieder die Temperatur hat
die sie durch das Einschütten des Kieses verloren hat.

Eine weitere Verwendungsart, die Asphaltpappdächer,,
werden meistenteils mit einer 2,5 starken Pappe einge-
deckt, welche mit wasserfreiem Steinkohlenteer unter Zu-
satz von l5°/o Asphalt getränkt ist. Die Asphaltpapp-
dächer bewähren sich im allgemeinen gut, sind jedoch da

mit Vorsicht zu verwenden, wo die Dächer heißen Dämpfen
ausgesetzt sind. Sie müssen sorgfältig unterhalten und

zeitweise der Anstrich mit einer Mischung von Asphalt
und Teer erneuert werden. Der Quadratmeter Papp-
dach kostet durchschnittlich fertig verlegt mit Beschüttung
Mk. 1.50. Bei Ausführung von Kegelbahnen verwendet

man neuerdings auch Stampfasphalt, den man aus einer

Betonunterlage von 12—15 om Stärke in einer Lage

von 4—5 cm aufbringt. Die Aufschüttung muß 8—9 em

hoch vorgenommen und mittelst Stampfen auf 4—5 cm

komprimiert werden. Diese Asphaltkegelbahnen sollen sich

sehr gut halten.
Bei Ausführung von Straßenbahnen werden die

Schienen mit Gußasphalt untergossen um Lockerungen

infolge der Stöße und Vibration zu veringern.
Auch zum Streichen von Eisengegenständen,, die gegen

Einwirkung der Witterung geschützt werden sollen, ver-

wendet man einen Lack, der aus einer Lösung von Asphalt
in Terpentinöl, Benzin oder Teeröl besteht.

Mgmeilm SZMtte«.
Bautechnisches aus Zürich. Der Stadtrat von Zürich

unterbreitete dem Großen Stadtrat eine Vorlage für
die Erweiterung der Vorschriften über offene
Bebauung. In der Hauptsache schlägt er für die

peripheren Gebietsteile der Stadt eine zweite Zone der

offenen Bebauung vor, in welcher eine weiträumigere
und niedrigere Bebauung erfolgen soll, als nach den be-

stehenden Vorschriften erlaubt wäre. In dem übrigen

Gebiete der offenen Bebauung (erste Zone) sollen die wich-

tigsten bisherigen Bestimmungen unverändert gelassen

werden. Das ganze Gemeindegebiet soll dem Baugesetz,

und ferner die als Wohngebiete sich eignenden Teile des

Entlisberg, von Leimbach, des Abhanges des Uetliberges

I»
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J~j[einr. |~[flni im jH| Hof in I lorgen
(Zfirkhse«)

@epbep®i # Gegründet 1728 s§® Riemenfabplk 3553«

Alt bewährte ÇttAiLRiUfiAAA«« mit Eichen»
la Qualität # |TflIS w & 1wH>16S3 Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemeniabrik in Horgen.

unb ber Rotten beS $üridp unb 2IbliSbergeS ben oer»
fct)ärften SSorfcïjrifteri für offene Sebauung unterftellt
werben, üfteu in ben lectern ift u. o., baff bie Sewilli»
gung oon Sauten, welche baS ©trafjenbilb ober bie lanb»
fdfjaftlidje Umgebung oerunftalten tonnen, oermeigert wer»
ben tann. — ®em ©rofjen ©tabtrate roarb ferner be»

antragt, bie Sau» unb Siioeaulinien ber .^interbergftrafje
oon ber greubenberg» bis zur neuen ©ufenbergftrafje mit
einem Saulinienabfianb oon 17,5 m unb ber alten ©ufen»
bergftrafje oon ber jpinterberg» bis jur neuen ©ufenberg»
ftrajse mit einem Saulinienabfianb oon 15 m nad) ber
SSorlage be§ ©tabtrateS feftjufe^en.

Erweiterungsbauten für öaS Schweizer. San&e§»
mufeum in 3üri<h- ®aS SanbeSmufeum bebarf nad)
feinem 3a^t:eêberid^t bringenb ber Erweiterung, inbem
eine Sftenge Mtertümer magaziniert herumliegen. ®ie
Sommiffion erfunbigte fict) beim ©tabtrat 3ürtdE), ob baS

mit bem SRufeum äufjerlicE) oerbunbene ©ebäube ber
Stunftgewerbefdjute oon ber ©tabt 3üri<h für bie Erwei»
terung zur Serfügung gefteKt werben ober nicht. ®a
ber ©tabtrat oorläufig auf biefe Abtretung nicht eintreten
tonnte, würbe in einer Eingabe auf bie SDringlid)feit ber

Erftellung eines neuen gtügelS für bie Aufnahme
ber magazinierten alten 3immer unb Sieden hingewiefen.
®ie Saupflicht liegt ber ©tabt 3ürid) ob.

$ie Erweiterung ber ftäbtifchen Saöanftatt im
Schanzengraben in gütich ift »om ©tabtrat genehmigt
unb bie Sauoerwaltung 1 mit ber SluSführung ber Saute
beauftragt worben.

©täbtifitfe Sautätigteit in SBinterthur. gn feiner
legten Sitzung oom 26. Sluguft erlebigte ber ©tabtrat
naihftehenbe Saugefd)äfte: ®er Slntrag ber eoan»
getifdjen Sirchenpflege betreffenb baS Sauprojett unb baS

Srebitbegeljren für ein Eirc^lic£)e§ ©emeinbeljauS
mürbe in empfet)lenbem ©inne an bie Sirdjgemeinbe wei»
tergeleitet. — Ein ißroteft beS SertehrS» unb Serfdjöne»
rmtgSoereinS gegen bie Er ft ei tun g oon ißünten im
Sanbe unterhalb beS griebljofeS wirb ber ©üteroerwal»
tung zum ©tubium unb zur Slntragftellung überwiefen.
— ®a§ ißrojeft beS SauamteS für bie Umbauten,
meld)e infolge beS SranbeS im ©tabtfdjopf notwenbig
merben, wirb genehmigt unb für biefe Umbauten bei ber
®emeinbeoerfammlung ein Srebit im Setrag oon 89,000
tränten nachgefudjt.

gut ben Seubau einer Sleinftnberfchule in Dber*
fittterthur bewilligte bie ©djulgemeinbe ben oerlangten
Srebit oon 40,000 gr. ®ie Arbeiten werben fofort in
««griff genommen, fo baff bie ©chute aller SorauSfidjt

im Frühjahr eröffnet werben tann. gn ©intertfjurS
Jtatf)barfc£)aft war biefe ©emeinbe bie einzige, welche
me Sleintinberfdjule noch ttic£)t eingeführt hutte. ®ie

©djentung beS SauplatceS burdh bie Erben beS oerftor»
benen §errn SantonSrateS Sudftuhl tjat nun ben Sau
ermöglicht, bezm. erleichtert.

Ein neues SerwaltungSgefiäube in Sern muff bie

Eibgenoffenfchaft errichten; baSißrojett, baS935,000
granfen Soften oorfieht, liegt bereits bei ben Sommiffionen
ber Säte, Slnfchliefsenb an bie neue Sationalbant foU
ein breiftöctiger Sau erftellt werben. SDaS fetjt eine Ser»
breiterung beS Keinen, am Oftflügel beS SunbeSljaufeS
enbigenben ©träfjchenS oorauS. ®er Sunb ftetlt bafür
einen Streifen ÖanbeS oon fedj§ bis fieben SJleter Sreite
gratis zur Serfügung. ®ie fantonale bernifcEje Sranb»
affefuranzanftalt, bie ainftöfjerin ift, weigert fidj aber nach
ber „Seoue", einen Seitrag an bie Soften ber Straffen-
erweiterung zu leiften. ®ie „güridjer ißoft" bemerft ba»

Zu : ©ollte es bie bernifche Regierung nidjt für angezeigt
erachten, biefen ©iberfianb möglichst rafch zu befeitigen
— ber Einbruch ben baS Serhalten ber Serner ©taatS»
anftalt madjt, ift boct) gar zu übel.

Sauwefen im ©ernbtet. (rdm.=Sorr.) Stan erinnert
fict) noch beS fdjredlichen SftagazinbranbeS in ^jnter-
iaten, bei bent oor einigen ©ochen zwei blühenbe junge
Slienföhenleben zugrunbe gingen, fjn ben Sommentaren
jenes SranbeS ift man äufjerft fdharf mit ber Sauweife
inS @ericf)t gegangen, bie aus ©parfamfeitSrücffichten auS
ben li<hU unb luftleeren Sobenräumen menfchlid)e Schlaf»
ftätten ober beffer Süenfchenfallen gemacht hutte. ÎSun
hat ber Sefi^er mit bem ©ieberaufbau ber zerftörten
©ebäulichfeiten bereits begonnen. Oiatürlich finb ihm
hiefür oon ben zuftänbigen ©emeinbebehörben ftrenge
Sorfchriften über bie ©eftaltung ber ïûnftigen Säum»
lichteiten hu'ftchtlich ber geuer» unb ©ohnfidjerheit ge»

macht worben unb zwar auf ©runb beS ganz neuen,
oon ber ©emeinbe genehmigten SaureglementeS. 3dun

ift aber biefeS Saureglement nod) nicht in Sraft unb man
weih noch m<ht einmal ficher, ob eS in feiner gegenwär»
tigen Raffung wirtlich ©efe^eStraft erlangt; bettn bie

^Regierung hat baSfelbe feit einem halben ffafjre zwar in
ihrer „großen ®rude", aber noch immer nicht fanttioniert.
infolge beffen tonnen bem Sauherrn wohl Sorfchriften
gemacht werben, aber biefer braucht fid) einftweilen nidjt
baran zu halten. Slufserbem ift bie SRöglidjfeit nidht auS»

gefd)loffen, bah einzelne biefer Sorfchriften, an bie fid)
ber Sauherr oiedeicht auch gehalten hat, oon ber 9de=

gierung bezw. ber Saubireftion abgeänbert werben, fo
bah ©emeinbebehörbe unb Sauherr unter Umftänben in
Serlegenheiten tommen tönnen. ®aS ift audh fdhon ba»

gewefen unb ber ©unfd) ift baher berechtigt, bah t>te

ftaatliçhen Sehörben fol^e Seglemente, bie ihnen zur
©anttionierung unterbreitet werben müffen, etwaS fpebi»
tioer behanbeln unb ertebigen foßten, als eS bisher ber.

galt gewefen.
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und der Höhen des Zürich- und Adlisberges den ver-
schärften Vorschriften für offene Bebauung unterstellt
werden. Neu in den letztern ist u. a., daß die Bewilli-
gung von Bauten, welche das Straßenbild oder die land-
schaftliche Umgebung verunstalten können, verweigert wer-
den kann. — Dem Großen Stadtrate ward ferner be-

antragt, die Bau- und Niveaulinien der Hinterbergstraße
von der Freuden berg- bis zur neuen Susenbergstraße mit
einem Baulinienabstand von 17,5 m und der alten Susen-
bergstraße von der Hinterberg- bis zur neuen Susenberg-
straße mit einem Baulinienabstand von 15 m nach der
Vorlage des Stadtrates festzusetzen.

Erweiterungsbauten für das Schweizer. Landes-
museum in Zürich. Das Landesmuseum bedarf nach
seinem Jahresbericht dringend der Erweiterung, indem
eine Menge Altertümer magaziniert herumliegen. Die
Kommission erkundigte sich beim Stadtrat Zürich, ob das
mit dem Museum äußerlich verbundene Gebäude der
Kunstgewerbeschule von der Stadt Zürich für die Erwei-
terung zur Verfügung gestellt werden öder nicht. Da
der Stadtrat vorläufig auf diese Abtretung nicht eintreten
konnte, wurde in einer Eingabe auf die Dringlichkeit der

Erstellung eines neuen Flügels für die Aufnahme
der magazinierten alten Zimmer und Decken hingewiesen.
Die Baupflicht liegt der Stadt Zürich ob.

Die Erweiterung ber städtischen Badanstalt im
Schanzengraben in Zürich ist vom Stadtrat genehmigt
und die Bauverwaltung 1 mit der Ausführung der Baute
beauftragt worden.

Städtische Bautätigkeit in Winterthur. In seiner
letzten Sitzung vom 26. August erledigte der Stadtrat
nachstehende Baugeschäfte: Der Antrag der evan-
gelischen Kirchenpflege betreffend das Bauprojekt und das
Kreditbegehren für ein kirchliches Gemeindehaus
wurde in empfehlendem Sinne an die Kirchgemeinde wei-
tergeleitet. — Ein Protest des Verkehrs- und Verschöne-
rungsvereins gegen die Erstellung von Pünten im
Lande unterhalb des Friedhofes wird der Güterverwal-
tung zum Studium und zur Antragstellung überwiesen.

^ Das Projekt des Bauamtes für die Umbauten,
welche infolge des Brandes im Stadtschopf notwendig
werden, wird genehmigt und für diese Umbauten bei der
Gemeindeversammlung ein Kredit im Betrag von 89,666
Franken nachgesucht.

Für den Neubau einer Kleinkinderschule in Ober-
winterthur bewilligte die Schulgemeinde den verlangten
Kredit von 46,666 Fr. Die Arbeiten werden sofort in
Zugriff genommen, so daß die Schule aller Voraussicht
'wch im Frühjahr eröffnet werden kann. In Winterthurs
Nachbarschaft war diese Gemeinde die einzige, welche
ow Kleinkinderschule noch nicht eingeführt hatte. Die

Schenkung des Bauplatzes durch die Erben des verstor-
benen Herrn Kantonsrates Ruckstuhl hat nun den Bau
ermöglicht, bezw. erleichtert.

Ein neues Verwaltungsgebäude in Bern muß die

Eidgenossenschaft errichten; das Projekt, das 935,006
Franken Kosten vorsieht, liegt bereits bei den Kommissionen
der Räte. Anschließend an die neue Nationalbank soll
ein dreistöckiger Bau erstellt werden. Das setzt eine Ver-
breiterung des kleinen, am Ostflügel des Bundeshauses
endigenden Sträßchens voraus. Der Bund stellt dafür
einen Streifen Landes von sechs bis sieben Meter Breite
gratis zur Verfügung. Die kantonale bernische Brand-
assekuranzanstalt, die Anstößerin ist, weigert sich aber nach
der „Revue", einen Beilrag an die Kosten der Straßen-
erweiterung zu leisten. Die „Züricher Post" bemerkt da-

zu: Sollte es die bernische Regierung nicht für angezeigt
erachten, diesen Widerstand möglichst rasch zu beseitigen
— der Eindruck, den das Verhalten der Berner Staats-
anstalt macht, ist doch gar zu übel.

Bauwesen im Bernbiet. (và.-Korr.) Man erinnert
sich noch des schrecklichen Magazinbrandes in Inter-
laken, bei dem vor einigen Wochen zwei blühende junge
Menschenleben zugrunde gingen. In den Kommentaren
jenes Brandes ist man äußerst scharf mit der Bauweise
ins Gericht gegangen, die aus Sparsamkeitsrücksichten aus
den licht- und luftleeren Bodenräumen menschliche Schlaf-
stätten oder besser Menschenfallen gemacht hatte. Nun
hat der Besitzer mit dem Wiederaufbau der zerstörten
Gebäulichkeiten bereits begonnen. Natürlich sind ihm
hiefür von den zuständigen Gemeindebehörden strenge
Vorschriften über die Gestaltung der künftigen Räum-
lichkeiten hinsichtlich der Feuer- und Wohnsicherheit ge-
macht worden und zwar auf Grund des ganz neuen,
von der Gemeinde genehmigten Baureglementes. Nun
ist aber dieses Baureglement noch nicht in Kraft und man
weiß noch nicht einmal sicher, ob es in seiner gegenwär-
tigen Fassung wirklich Gesetzeskraft erlangt; denn die

Regierung hat dasselbe seit einem halben Jahre zwar in
ihrer „großen Drucke", aber noch immer nicht sanktioniert.
Infolge dessen können dem Bauherrn wohl Vorschriften
gemacht werden, aber dieser braucht sich einstweilen nicht
daran zu halten. Außerdem ist die Möglichkeit nicht aus-
geschlossen, daß einzelne dieser Vorschriften, an die sich

der Bauherr vielleicht auch gehalten hat, von der Re-
gierung bezw. der Baudirektion abgeändert werden, so

daß Gemeindebehörde und Bauherr unter Umständen in
Verlegenheiten kommen können. Das ist auch schon da-
gewesen und der Wunsch ist daher berechtigt, daß die

staatlichen Behörden solche Reglemente, die ihnen zur
Sanktionierung unterbreitet werden müssen, etwas spedi-
tiver behandeln und erledigen sollten, als es bisher der

Fall gewesen.
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®aS mit einer prächtigen StuSfidft gefegnete, 800 m
ü. 9Jt. (150 m über ber ©alfohle) gelegene 31 ffoltern
im Unteremmental entroidelt fid) immer metjr gum oiel»
befudjten Suftfurort. Stadlern cor einigen fahren fclfon
ber große ©afthof gum „Soroen", ber non $at)r gu £yahr
eine fieigenbe 3ahl »an Äurgäften gu beherbergen hat,
eine ftattlicEje ©epenbenge mit ca. 30 grembenbetten er»

[teilt hatte, folgt nun auch ba§ „glühli" [einem Beifpiele
unb baut ein i)übfd)eS ©epenbenggebäube gur Slufnahme
unb Beherbergung oon ©äften.

®ie profile für baS neue fîurl)auS im SRooSbab
bei Sangnau, oerftedt in einem ©alabhang beS fpunbs»
fcljüpfen gelegen, mit [tarier ©ifenquelle, [iehen bereits
unb mit bem Bau roirb bemnäihft begonnen. ®aS Bab,
geleitet non ben ©efchroiftern ftlötqli, hat im fleinen alten
©ebäube ißlat) [ür hödhftenS 25 Äurgäfie. ©en gangen
letzten unb heurigen ©ommer über aber maren beftänbig
45 @ä[te ba, bie nun in halbftünbigem Um frei s in ben
einfamen Bergbauernhäufern einlogiert roerben muffen
unb nur gu ben 3Jîat)lgeiten unb gum Baben inS Kurhaus
fommen. SRun roirb auf nädjfte ©aifon baS neue ©ta»
bliffement bent fßlahmangel abhelfen, trotgbem eS ber
abfchüffigen unb engen ©errainoerhältniffe roegen auch
nicht ben Bebürfniffen entfprechenb genügenb groß erfteüt
roerben fann. immerhin roerben bann 50—60 ©äfte
untergebracht roerben tonnen.

grotelôauten in Sugern. Herr Söagner gum „Bolen»
garten" in Sugern rootlte ein ißrioathauS in ein £>otet
umbauen laffen; ber BegierungSrat oerroeigerte bie Be»

roilligung mit ber SBotioierung, eS liege fein Bedürfnis
oor. ©er Bundesrat feinerfeitS ertlärte SßagnerS BelurS
al§ begründet, roeil baS Hotelgewerbe als freies
©eroerbe gu betrachten fei unb baljer nid)t oon ber fog.
BebürfniSfrage abhängig gemacht roerben bürfe. ®ie
golge biefeS BefchluffeS roirb fein, baft roeitere neue
Hotel-ißrojette auftauchen; man [prient bereits oon fünf
folgen.

®aS allgemeine Bawprojett für Die ©eilftrede Döer»
mall)»gurta ber Brig—gurïa—®ifentiS»Bahn, umfaffenb
©ituationSpläne unb Sängenprofile ift mit Inbegriff oon
fünf Barianten unter einigen Borbepalten oom BunbeS»
rat genehmigt roorben.

Bauliches aus ©tanS (Bibroalben). ®aS bisherige
Baugefcljäft oon Sîaifer in Oberdorf hat oon Herrn

®r. Bobert ©urrer in ber Breiten eine Ißargede Bau»

terrain in fcfjönfter, fonnigfter Sage erroorben unb beab»

fichtigt, barauf eine Singahl moderner 9ßohnt)äufer gu

erftellen.

Bauliches auS Bafel. Stadlern auf bem Slreal
ber ehemaligen Sa Boche=Bingroalbfd)en Siegenfehaft an
ber Burgunberfiraße bereits drei 3Bohnf)äufer im Dtolj»

bau erftellt roorben finb, foil in nädjfter ßeit mit bem

Slbbruch ber bortigen Billa begonnen roerben. ®ie gegen»

über ber fßauIuSfirche gelegene, nun fc£;on feit längerer
ßeit leer ftetjenbe Billa mit ihren prad)toollen ©arten»

anlagen unb bem plätfehernben Springbrunnen bilbete
eine ber fchönften Bierden beS ©teinenringS. ®aS gange

burch ben Slbbruch geroonnene ©errain bem ©teinenring
entlang foil mit SBohnhäufern bebaut roerben.

Baumefen ber ©emeinbe Borfchach. (forr.) 3n
ber legten ©iljung öe§ ©roßen ©emeinberateS rourben

folgende Baugefchäfte befqanbelt :

1. 3m fö'orn» unb SagerfjauS, baS feit etioa 2Vs

Sahren mit fieigenbem ©rfolg Pan ber ©emeinbe be»

trieben roirb, fommt eine Bredfmafchme für ©erfte unb
ÜJiaiS im SDoftenauffchlag bon 3000 $r. gitr SluffteHung.

2. Steite g^tetihofanlage unb -tfuftänbe auf
bem tatholifchen griebljof. Sim ©age bor ber

Berroerfung beS neuen Qa'iebhofprojefteS rourben auf
bem fatholifcljen griebljof ©räber aufgebellt, bie tro|
gefeidid) eingehaltener ©rabeSbauer noch üollftänbig
unberroefte Seichnamr geigten, ©in benachbarter, fehlest
eingeheilter Bactjlaitf roirb hier bie Urfaclje fein. $a
felbft bei Berroenbung einzelner Sßege auf bem latholifclfen
griebljof nur noclq für ein halbes Salfr fßlah borlfanben
ift, bleibt nichts anderes übrig, als bis bahin eine neue

fjriebhofanlage für Beerbigungen fertiggufiellen ober

bann auch t>te ÜMtjolifen auf bem proteftantifchen $rieb»

Ijof gu beerbigen. SBcnn bann ein ©türm losbricht,
fo mögen biejenigen bie Berantroortung tragen, bie

roegen bermeintlidjer ©rfparniffe bem erften fchünen

fßrojeft folche Dppofition machen, bah e§ gu f^all farrt.

Stach bett Slitsführungen beS BauborftanbeS rourbe

bie Slrbeit gleich uad) ber ungünftigen Slbftimmung
roieber aufgenommen. ®S roirb berfud^t, ein anbereê,

billigeres ^rofelt aufguftellen, ober am alten fßrojeft
©rfparniffe gu machen. ®ie Hoffnungen auf große

Btinbcrfoften roerben nicht als bielberljeifsenb t)ingeftellt.

Ib S
Glas- und Spiegel-Manufaktur

Facetier-, Schleif- und Polierwerke in Seebad)
Belege-Hnstalt und Äetzerei

Kunstglaserei :

Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Höh lglas ausgenommen)

Glasmalerei

unbelegt
u. belegt
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Das mit einer prächtigen Aussicht gesegnete, 800 m
ü. M. (100 m über der Talsohle) gelegene Affoltern
im Unteremmental entwickelt sich immer mehr zum viel-
besuchten Luftkurort. Nachdem vor einigen Jahren schon
der große Gasthof zum „Löwen", der von Jahr zu Jahr
eine steigende Zahl von Kurgästen zu beherbergen hat,
eine stattliche Dependenze mit ca. 30 Fremdenbetten er-
stellt hatte, folgt nun auch das „Flühli" seinem Beispiele
und baut ein hübsches Dependenzgebäude zur Aufnahme
und Beherbergung von Gästen.

Die Profile für das neue Kurhaus im Moosbad
bei Langnau, versteckt in einem Talabhang des Hunds-
schöpfen gelegen, mit starker Eisenquelle, stehen bereits
und mit dem Bau wird demnächst begonnen. Das Bad,
geleitet von den Geschwistern Klötzli, hat im kleinen alten
Gebäude Platz für höchstens 25 Kurgäste. Den ganzen
letzten und heurigen Sommer über aber waren beständig
45 Gäste da, die nun in halbstündigem Umkreis in den
einsamen Bergbauernhäusern einlogiert werden müssen
und nur zu den Mahlzeiten und zum Baden ins Kurhaus
kommen. Nun wird auf nächste Saison das neue Eta-
blissement dem Platzmangel abhelfen, trotzdem es der
abschüssigen und engen Terrainverhältnisse wegen auch
nicht den Bedürfnissen entsprechend genügend groß erstellt
werden kann. Immerhin werden dann 50—60 Gäste
untergebracht werden können.

Hotelbauten in Luzern. Herr Wagner zum „Rosen-
garten" in Luzern wollte ein Privathaus in ein Hotel
umbauen lassen; der Regierungsrat verweigerte die Be-
willigung mit der Motivierung, es liege kein Bedürfnis
vor. Der Bundesrat seinerseits erklärte Wagners Rekurs
als begründet, weil das Hotelgewerbe als freies
Gewerbe zu betrachten sei und daher nicht von der sog.

Bedürfnisfrage abhängig gemacht werden dürfe. Die
Folge dieses Beschlusses wird sein, daß weitere neue
Hotel-Projekte auftauchen; man spricht bereits von fünf
solchen.

Das allgemeine Bauprojekt für die Teilstrecke Ober-
wald-Furka der Brig—Furka—Disentis-Bahn, umfassend
Situationspläne und Längenprofile ist mit Inbegriff von
fünf Varianten unter einigen Vorbehalten vom Bundes-
rat genehmigt worden.

Bauliches aus Staus (Nidwalden). Das bisherige
Baugeschäft von F. Kaiser in Oberdorf hat von Herrn

Dr. Robert Durrer in der Breiten eine Parzelle Bau-
terrain in schönster, sonnigster Lage erworben und beab-

sichtigt, darauf eine Anzahl moderner Wohnhäuser zu

erstellen.

Bauliches aus Basel. Nachdem auf dem Areal
der ehemaligen La Roche-Ringwaldschen Liegenschaft an
der Burgunderstraße bereits drei Wohnhäuser im Roh.
bau erstellt worden sind, soll in nächster Zeit mit dem

Abbruch der dortigen Villa begonnen werden. Die gegen-
über der Pauluskirche gelegene, nun schon seit längerer
Zeit leer stehende Villa mit ihren prachtvollen Garten-

anlagen und dem plätschernden Springbrunnen bildete
eine der schönsten Zierden des Steinenrings. Das ganze

durch den Abbruch gewonnene Terrain dem Steinenring
entlang soll mit Wohnhäusern bebaut werden.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) In
der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates wurden
folgende Baugeschäfte behandelt:

1. Im Korn- und Lagerhaus, das seit etwa 2'/-
Jahren mit steigendem Erfolg von der Gemeinde be-

trieben wird, kommt eine Brechmaschine für Gerste und

Mais im Kostenaufschlag von 3000 Fr. zur Aufstellung.
2. Neue Friedhofanlage und -Zustände aus

dem katholischen Friedhof. Am Tage vor der

Verwerfung des neuen Friedhofprojektes wurden auf
dem katholischen Friedhof Gräber aufgedeckt, die trotz

gesetzlich eingehaltener Grabesdaner noch vollständig
unverweste Leichname zeigten. Ein benachbarter, schlecht

eingedeckter Bachlanf wird hier die Ursache sein. Da

selbst bei Verwendung einzelner Wege auf dem katholischen

Friedhof nur noch für ein halbes Jahr Platz vorhanden
ist, bleibt nichts anderes übrig, als bis dahin eine neue

Friedhofanlage für Beerdigungen fertigzustellen oder

dann auch die Katholiken auf dem protestantischen Fried-
Hof zu beerdigen. Wenn dann ein Sturm losbricht,
so mögen diejenigen die Verantwortung tragen, die

wegen vermeintlicher Ersparnisse dem ersten schonen

Projekt solche Opposition machen, daß es zu Fall kam.

Nach den Ausführungen des Bauvorstandes wurde

die Arbeit gleich nach der ungünstigen Abstimmung
wieder aufgenommen. Es wird versucht, ein anderes,

billigeres Projekt aufzustellen, oder am alten Projekt
Ersparnisse zu machen. Die Hoffnungen auf große

Minderkosten werden nicht als vielverheißend hingestellt.

W
lZlns- und Spiegel-iRunufecktur

kneelier-, Schleif- und Nolierveâe in Ssednch
Uelege-Anstnlt und Äetsere!
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AàkkaltlZes in sämtlicksn Artikeln
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DaS neue ißtojeft famt Koftenanfcfjlag wirb einem
auswärtigen ^adjmann Ueberprüfttng unterbreitet.

3. Baulinien Slbterquartier. SBegett ben wtebet»
holten ©infpradjen ber Sntcreffenten gefqt eS mit ber
Sanierung ber Dortigen SSerf)ättni[fe feljr langfam öot»
marts. Die enbgüttigen innern unb ändern Bautinien
famt giuet Durchfahrten finb enbgültig aufgeteilt, Die

Êinfpradfen an ben ©emeiuberat abgemiefcn, fo baff
ben beteiligten nur nod) ber DtefurS an ben DîegierungS»
rat offen ftel)t. Sîacï) (Genehmigung ber Baultnien bitrdj
biefe le^te Snftang wirb man bermutlid) weiteres üon
biefem großen ißrojeft üernel)men.

2targauifdjc§ ©nnatorium für Du&erfulofe auf Bar»
melmeiö. (Korr.) ©amitag ben 26. 3luguft hat in ©egen»
mart ber Bauleitung, Herren Dorer & 3üd)§lin in Baben,
bie fkobebelafiung ber armierten Decfen ftattgefunben.
©amtliche $wifd)enbeden biefei ©ebäubeS finb nad) ben
planen bei fperrn Ingenieur ißuloer in Bern butd) bie

Unternehmung ©entfd), Straffer & (Sie. unb 3- Btlanb
ausgeführt roorben. Die BelaftungSprobe mürbe juerft
auf einer Dede über einem ber großen Kranfenfäle in
ben ©eitenflügeln ausgeführt, welche als fcljaHbichte fpohl»
förperbede ausgebaut ift. Sei einer ©pannweite non
6,5 m unb einem 2 m breiten BelaftungSftreifen würbe
juerft bie einfache Diu^laft non 6,5x2,00x250 kg
3250 kg aufgebracht: Durchbiegung 0,15 mm; bei brei»

façher Dtuhlafi 9750 kg: Durchbiegung 0,30 mm;
bei ber ©ntlaftung ging bie Durchbiegung ooüftänbig auf
0 wiebetum jurüd.

Die jweite Belafiung würbe nun auf einer maffioen
Pattenbede oorgenommen non 4,40 m freier ©pannweite
unb ebenfalls mit einem 2 m breiten BelaftungSftreifen.
Sei ber einfachen üftutflaft 4,40x2,00x250 kg
2200 kg trat feine Durchbiegung ein; bei breifadjer Dlutp
laftoon6600kg ergab fid) eine Durchbiegung non 0,28 mm.
Sluch bei biefer Dede ift bie Durchbiegung nach ©ntfernung
ber Saft oollfiänbig jurüdgegangen.

Stach biefen groben ju fcfjiieffen finb biefe Deden
ftarf genug bimenfioniert unb folib unb guoerläffig au§»

geführt. 3"tereffant ift $u wiffen, baff biefe oorjüglicljen
fHefultate bei Berwenbung non gemahlenem Kaifftein»
flotter erjielt würben.

3ln ber neuen IHhctnörüde in ßaufenSurg (Slarg.)
würben bei beiben 3od)en Die brei erfien ©teinquaber»
reihen auSgegoffen. 3" §wei Döodjen bürfte ba§ ganje
©tcingewölbe fettig erftetlt fein. Die Breide fann fomit
lär. frens bis 1. 3anuar 1912 bem Berfelfr übergeben
weiöen. ©in ©tüd alt Saufenburg, bie maletifche alte
9?beinbrüde, fowie ba§ alte ©emeinbehauS werben bann
oerfchminben.

Die neueren Derftelnnaen
über bas lt)eyen ber îeftraitât

®aren ©egenftanb eines BortrageS non |)err fßrof. Dr.
©runer auS Sern, anläßlich ber 94. 3abre§Derfamtn=
lung ber ©d)weijerifcl)en Dlaturforfcf)enben ©efellfdfaft in
Solothuw. ©r befprad) hauptjädjtich bie ©leftronentheorie

be§ befannten fßbpftferS $. 31. Sorenfp Dtad) biefer £>t)po»
tffefe befi^t bie ©teftriptät, ähnlich wie bie DJÎaterie, ato»

miftifche ©iruftur. 3Bie bie SOtaterie auS lauter 3ltomen
nnb ÜJloIefülen, fo befleht bie ©leftrijität auS lauter
©leftronen, bie man in jwei 3lrten teilt, bie „pofitioen"
unb bie „negatioen" ©leftronen. Die Sltome, biefe Bau»
fteine ber ganjen fichtbaren Körpermelt, finb niemals
allein, fonbern immer in Begleitung oon ©leftronen. 3ebeS
3ltom ift mit einem pofitioen ober negatioen ©leftron,
eoentuell aud) mit mehreren ©leftronen, gefoppelt. Darum
üben bie ©leftronen auch auf bie 3Itome SBirfungen auS.
Die DJ?äffe ber ©leftronen ift ipoeitaufenbmal fleiner als
bie SOtaffe eines SSBafferftoffatomS, meld)e§ oon allen be*

fannten Sltomen bie fleinfte DJÎaffe hat. Drei 3J?öglicf)=
feiten finb nun oorhanben : 1. ber „materielle" Kern ift
mit einem negatioen ©leftron oerbunben, nid)t in ftarrer
SBeife, fonbern ba§ ©leftron fann um ben materiellen
Kern fchwingen, ohne ihn aber bauernb ju oerlaffen;
bann ift ber betreffenbe Körper ein eleftrifdjer 3foIator
(ißolarifationSeleftronen) ; 2. ba§ ©leftron ift mit bem
materiellen Kern fo lofe oerbunben, baff e§ fid) inner»
halb beS Körpers bewegen fann. Dann ift ber betreffenbe
Körper ein eleftrifd)er Seiter, unb burd) bie Bewegung
ber ©leftronen entfteljen eleftrifd)e ©tröme. 3. 3«beS
Sttom hat mehrere, in manchen fällen eine groffe 3ln=

ga£)t oon ©leftronen, bie alle um baS 2lfom herumfreifen ;

bann hat man „SUlagnetifierungSeleftronen". Diefe Dheo»
rie hat fpejiell auf ben (Gebieten ber 9J?agneto=Dptif, ber
©leftrobew ©trat)lung unb ber ©leftrobqnamif bewegter
Körper SlufferorbentlidjeS geleiftet, namentlich bei ber @r=

forfchung ber @leftrobenfirat)lung wabre Driumphe ge=

feiert. Die b ©trahlen beS DîabiumS finb ©tröme oon
aufeinanberfolgenben, negatio gelabenen Deildjen, beren
©efdhwinbigfeit bis auf 283,000 km per ©efunbe an»

fteigt! Dabei trat pm erftenmale ber Umftanb jutage,
ba^ bie „ÜJlaffe" nid)t abfolut fonftant ift, fonbern mit
ber ©efchminbigfeit beS Körpers junimmt. Die 3J?affe
einer Kanonetifugel j. B. ift um einige Billionftel größer,
wenn bie Kugel mit ihrer DJlajimalgefchwinbigfeit burth
bie Suft fauft, als wenn fie ruht. Da§ ißrinjip oon ber
©rhaltung ber SJtaffe ift alfo nur annähernb richtig in
ber iPhpfif-
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Das neue Projekt samt Kostenanschlag wird einem
auswärtigen Fachmann zur Ueberprttfnng unterbreitet.

3. Baulinien Adlerquartier. Wegen den wieder-
holten Einsprachen der Interessenten geht es mit der
Sanierung der dortigen Verhältnisse sehr langsam vor-
wärts. Die endgültigen innern und äußern Baulinien
samt zwei Durchfahrten sind endgültig aufgestellt, die

Einsprachen an den Gemeinderat abgewiesen, so daß
den Beteiligten nur noch der Rekurs an den Regierungs-
rat offen steht. Nach Genehmigung der Baulinien durch
diese letzte Instanz wird man vermutlich weiteres von
diesem großen Projekt vernehmen.

Aargamsches Sanatorium für Tuberkulose auf Bar-
melweid. (Korr.) Samstag den 26. August hat in Gegen-
wart der Bauleitung, Herren Dorer à Füchslin in Baden,
die Probebelastung der armierten Decken staltgefunden.
Sämtliche Zwischendecken dieses Gebäudes sind nach den
Plänen des Herrn Ingenieur Pulver in Bern durch die

Unternehmung Gentsch, Straßer à Cie. und I. Biland
ausgeführt worden. Die Belastungsprobe wurde zuerst
aus einer Decke über einem der großen Krankensäle in
den Seitenflügeln ausgeführt, welche als schalldichte Hohl-
körperdecke ausgebaut ist. Bei einer Spannweite von
6,5 m und einem 2 m breiten Belastungsstreifen wurde
zuerst die einfache Nutzlast von 6,5x2,60x25V KZ
3250 aufgebracht: Durchbiegung 0,15 mm; bei drei-
facher Nutzlast ^ 9750 llZ: Durchbiegung 0,30 mm;
bei der Entlastung ging die Durchbiegung vollständig auf
0 wiederum zurück.

Die zweite Belastung wurde nun auf einer massiven
Plattendecke vorgenommen von 4,40 m freier Spannweite
und ebenfalls mit einem 2 m breiten Belastungsstreifen.
Bei der einfachen Nutzlast 4,40x2,00x250 ><,U'

2200 KZ trat keine Durchbiegung ein; bei dreifacher Nutz-
last von 6600 ergab sich eine Durchbiegung von 0,28 mm.
Auch bei dieser Decke ist die Durchbiegung nach Entfernung
der Last vollständig zurückgegangen.

Nach diesen Proben zu schließen sind diese Decken
stark genug dimensioniert und solid und zuverlässig aus-
geführt. Interessant ist zu wissen, daß diese vorzüglichen
Resultate bei Verwendung von gemahlenem Kalkstein-
schotter erzielt wurden.

An der neuen RhewSrücke in Lausenburg (Aarg.)
wurden bei beiden Jochen die drei ersten Steinquader-
reihen ausgegossen. In zwei Wochen dürfte das ganze
SllXgewölbe fertig erstellt sein. Die Brücke kann somit
längstens bis 1. Januar 1912 dem Verkehr übergeben
weiden. Ein Stück alt Lausenburg, die malerische alte
Rheinbrücke, sowie das alte Gemeindehaus werden dann
verschwinden.

Die neueren Vorstellungen
über das Wesen der Elektrizität

waren Gegenstand eines Vortrages von Herr Prof. Dr.
Truner aus Bern, anläßlich der 94 Jahresversamm-
lung der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft in
Solothurn. Er besprach hauptsächlich die Elektronentheorie

des bekannten Physikers H. A. Lorentz. Nach dieser Hypo-
these besitzt die Elektrizität, ähnlich wie die Materie, ato-
mistische Struktur. Wie die Materie aus lauter Atomen
und Molekülen, so besteht die Elektrizität aus lauter
Elektronen, die man in zwei Arten teilt, die „positiven"
und die „negativen" Elektronen. Die Atome, diese Bau-
steine der ganzen sichtbaren Körperwelt, sind niemals
allein, sondern immer in Begleitung von Elektronen. Jedes
Atom ist mit einem positiven oder negativen Elektron,
eventuell auch mit mehreren Elektronen, gekoppelt. Darum
üben die Elektronen auch auf die Atome Wirkungen aus.
Die Masse der Elektronen ist zweitausendmal kleiner als
die Masse eines Wasserstoffatoms, welches von allen be-

kannten Atomen die kleinste Masse hat. Drei Möglich-
keiten sind nun vorhanden: 1. der „materielle" Kern ist
mit einem negativen Elektron verbunden, nicht in starrer
Weise, sondern das Elektron kann um den materiellen
Kern schwingen, ohne ihn aber dauernd zu verlassen;
dann ist der betreffende Körper ein elektrischer Isolator
(Polarisationselektronen); 2. das Elektron ist mit dem
materiellen Kern so lose verbunden, daß es sich inner-
halb des Körpers bewegen kann. Dann ist der betreffende
Körper ein elektrischer Leiter, und durch die Bewegung
der Elektronen entstehen elektrische Ströme. 3. Jedes
Atom hat mehrere, in manchen Fällen eine große An-
zahl von Elektronen, die alle um das Atom Herumkreisen;
dann hat man „Magnetisierungselektronen". Diese Theo-
rie hat speziell aus den Gebieten der Magneto-Optik, der
Elektroden-Strahlung und der Elektrodynamik bewegter
Körper Außerordentliches geleistet, namentlich bei der Er-
forschung der Elektrodenstrahlung wabre Triumphe ge-
feiert. Die d Strahlen des Radiums sind Ströme von
aufeinanderfolgenden, negativ geladenen Teilchen, deren
Geschwindigkeit bis auf 283,000 ><m per Sekunde an-
steigt! Dabei trat zum erstenmale der Umstand zutage,
daß die „Masse" nicht absolut konstant ist, sondern mit
der Geschwindigkeit des Körpers zunimmt. Die Masse
einer Kanonenkugel z. B. ist um einige Billionstel größer,
wenn die Kugel mit ihrer Maximalgeschwindigkeit durch
die Luft saust, als wenn sie ruht. Das Prinzip von der
Erhaltung der Masse ist also nur annähernd richtig in
der Physik.
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